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Fünftes Buch. Siebzehnte Fabel .

2Sictzehnte Pubel .

Iie ſpolte Derer, die in Noth und Elend weinen;

denn wer iſt ſicher, daßb et immer glücklich ſei?

Aeſop gibt uns dafür in ſeinen

Fabeln ein Veiſpiel oder zwei.

Ihr kkönnt bei ihm daſſelbe finden,

Vas dieſe Verſe hier euch künden .

Einlrächlig leblen Haſ' und Nebhuhn auf dem Feld ,

And allem Anſchein nach an ſtiedlich ſichrer Dlälle ;



244 Fünftes Buch. Siebzehnte Fabel .

Da kommk ' ne Aleul ' herangebellkl,

Die Jenen zwingt, dah er durch ſchnelle Fluchk ſich rell

Er ſlieht in ſeinen Bau ; die Hunde, ſelbſl „Faßhab “

Kommen von ſeinet Spur bald ab.

Allein zuletzt verrielͤh den Armen

Des Ochweißes Dunſl, den ſein erhitzler Valg aushaucht.

„ Spütnaſ “ “ , der Weiſe ,der nur wenig Will' rung braucht ,

Schlieht gleich, ſein Haſe ſei' s, und jagl ihn ohn' Erbarmen ;

And „ Vackan “ , der noch nie gelogen, ruft : „Hurrah !

Beht, unſer Haſ ' iſt wieder da ! “ —

Der Anglückliche ſtarb auf ſeiner Lagerſlelle.
Das Vebhuhn ſpollel ſein und lachk:

„ Du rühmleſl ſtels dich deiner Schnelle!
Vo hakt' ſl die Läufe du ? “ — Doch bald, noch eh' s gedacht,
Kam ' s ſelber an die Neih' . Es wähnle wohl, vor allen

Geſahren böten leichk ihm ſeine Flügel Schutz;
Das arme Thier vergah im Ttrutz
Des Habichls mil den ſcharfen Ktallen .
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